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Arbeitsdokumentation

Am Berner Münster werden vielfältige Restaurierungs- und Konservierungs-
methoden eingesetzt. Daher ist es unabdingbar, die Vorgehensweisen und 
die verwendeten Materialien genau zu dokumentieren. Mit Hilfe dieser Mass-
nahmendokumentationen können diese Bereiche künftig überwacht werden. 
Folgende Themen werden kartiert: Reinigung, Festigung, Mörtelergänzungen, 
Behandlung von Rissen und Schalen, Fugensanierung, Steinaustausch und 
Oberflächenschutz. Die Kartierung erfolgt von Hand auf fotogrammetrischen 
Plänen im Massstab 1:20 oder 1:10, diese werden anschliessend digitalisiert. 
Zusätzlich werden wichtige Arbeitsschritte mit Fotos dokumentiert. Der wö-
chentliche Arbeitsfortschritt wird im Baustellenjournal festgehalten. Die Unter-
lagen dienen auch als Grundlage für den Schlussbericht.

Bei Unsicherheiten oder bereits bekannten Schwachstellen der erfolgten 
Restaurierung werden Fotochecklisten mit Notizen erstellt. Diese bilden die 
Grundlage für spätere Kontrollgänge im Seil oder mittels Hebebühnen.

In Form eines Schlussberichtes wird nach Abschluss der Restaurierung eines
Bauteils aus allen vorhandenen relevanten Dokumenten eine Synthese er-
stellt. Abschliessend wird der Schlusszustand analog dem Vorzustand als 
Übersicht und in Details fotografisch festgehalten. Alle Fotos und Pläne erhal-
ten eine Verortungsposition, die eine genaue Zuordnung gewährleistet. Sämt-
liche Negative werden in säurefreier Umgebung im Staatsarchiv eingelagert. 
Digitale Daten werden auf säurefreies Papier oder verzugsfreie Folie ausge-
druckt und, sobald die Daten ins digitale Münsterarchiv integriert sind, eben-
falls ins Staatsarchiv überstellt. Alle verwendeten Produkte und Rezepturen 
werden genau dokumentiert und in die Schlussdokumentation integriert. 

Schemazeichnungen / „Handbücher“ für einzelne Arbeitsschritte

Arbeitsfotos als Grundlage für aussagekräftige Arbeitsberichte.

Verarbeitungstechnische Details (hier ein Armierungsdetail) werden sorgfältig do-
kumentiert.

„Handbuch“ Mörtelverarbeitung, Marcel Maurer (Baustellenverantwortlicher) 2006.

ZIEL: - Nachvollziehbarkeit von Massnahmen
 - Grundlage für spätere Kontrollen
 - Knowhowtransfer innerhalb der Bauhütte
 
WEG:  - Baustellenjournale
 - Checklisten
 - Kontrollpläne
 - „Handbücher“
 - Notizen, etc.

PARAMETER:  - Auffindbarkeit und Verortung der Dokumente 
 - Festhalten aller Erkenntnisse 
 - Keine Berührungsängste (auch nicht gelungene 
  Restaurierungen werden dokumentiert)
 - Keine Geheimnisse (alle verwendeten Produkte werden 
  angegeben)

Arbeitsschritt „Schollen zurückkleben“, 
Marcel Maurer (Baustellenverantwortlicher) 2006.

Das Baustellenjournal mit den wichtigsten Notizen zu Massnahmen, Material und Wetter. Die Wetterdaten werden darüber hinaus automatisch aufgezeich-
net und periodisch ausgelesen.

Auch fehlgeschlagene Versuche werden ebenso wie 
darauffolgende Versuchsreihen zur Ermittlung der Grün-
de genau dokumentiert (Beispiel: Armierungsnetze als 
Trennschicht und daher nicht haftender Kernmörtel am 
Turmoktogon 2006).

GRUNDLAGEN / DOKUMENTATION


